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^er österreichifth-ungarisihe
Tagesbericht.

Wien , 10. Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird

^erlautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien .
Nord östlich von Cernaheviz wiesen unsere

Gruppen rumänische Angriffe ab. Im Grenzranme

südlich von Hatszeg wurde deim Feind der Berg
^ egrnlni entrissen . Die in der Schlacht bei

Brasfo eingebrachte Beute beläuft sich bis jetzt
h»tf 1175 Gefangene , 25 Geschütze (darunter 13

schwere) , zahlreiche Mnnitionswagen und Waffen ,
Stoet Lokomotiven , über 800 meist mit Verpslegnng
beladcne Eiseinbahnwagen und viel anderes Kriegs -

vrrät . Die geschlagene zweite ntmoniMVe Armee
^ ird ins Gebirge verfolgt . Die Armee des Generals
^ ° n A r z hat die sich stellenden Nachhuten des Fein -

geworfen und ist im Begriff , die Ausgänge der
^ bene der C z i k und in das G y e r g y o - Becken zu
Lewinnen .

Von der russischen Front ist nur die Abwehr seind -

sicher Vorstosie im L u d o w a e r Gebiet und die Er -

stürmung des Dorfes H e r b u t o w an der N a r a -

l o w k a durch deutsche Truppen zu meldet .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischen Front schritten die Italic -

" er »ach achttägiger starker Vorbereitimg durch Ar -
^illeric - und Mincnseuer gestern nachmittag im Ab-

i? nut aV°U4wi St . Grado di Merna und dem

^
° be r d » - ig c e g1tnt allgemeinen An -

f . !
1 ' s ßc3cit unsere Stellungen auf dor K a r st hoch -

Es war ein Ehrentag sür unsere dort fech-
knden Truppen . Das andauernde Feuer hatte sie

' " cht zu erschüttern vermocht . Mit ungebrochener
' lrn ft schlugen sie den w u ch t i g ejn A n st u r m
unter den s ch w e r st e n V e r l u st e u des G e g -
nc r 8 zurück und behielten ihre Stellungen

Ausnahmslos in Besitz . Die Kämpfe an der
^ e i n s t a l - Front dauern fort . Im L n f i a -

Gebiet brachte eine unserer Patrouillen 53 Gesa » -
k!kne ein . Mehrere starke Angriffe der Italiener
K^gen den Abschnitt Gardinal - Bnfa - Alta
wurden abgewiesen . Auch zwischen dem S n g a -
n e r - nnd E t s ch t a l ist der Feind stellenweise sehr

^ ihrig . Am P a s u b o ist ein größeres Gefecht im
Gange.

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
Albanien keline besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 8 . auf den 9 . ds . belegte eines

Unserer Seeflugzeuggefchwader die Flugstation und

^ asenanlagen von V l o r a sehr erfolgreich mit Bom -

,
Cn* In der Nacht vom 9. auf den 10. ds . griff

^
u>es unserer Seeflngzeuggeschwader die militäri -
Mn Objekte von Monsalcone >, die feindliche See -

s " gstation bei G r a d o, ein anderes den Bahnhof
und die militärischen Anlagen von San Giorgino

^ Nogaro sehr wirkungsvoll an . Es wurden viele
'vliircffer erzielt . Alle Flugzeuge sind von dieser
" ternchiniing trob befti ^ er Beschießung unversehrt

^ rücknekehrt.
'

/ Flottenkommando .

iÄl -

deutsches Kriegsschiff
in Amerika .

W ? '
{
e Meldung von der Ankunft eines deutschen

licke ^ rseebootes in Amerika hat die öffent -
einitn fl der Neutralen und unserer Feinde
erregt . Zwar sind ja zwei deutsck« Handels -

«er .ichiffe in letzter Zeit unter Durchbrechung
n °flen Richert Blockade nach Amerika gelangt , doch
Ein «v

* Kriegsschiffen die Verhältnisse anders ,

toenir ^S§ ' ®iff darf in einem neutralen Hasen nur

auchstunden sich aushalten und Fahrmaterial
Hawn " " Insoweit aufnehmen , daß es zum nächsten
beib

" Ä n0.en kann. Das „ Unterseeboot 33 " hat
"Stuniw • e ' nniQI nötig gehabt . Es blieb nnr zwei

un Hasen und nahm keinerlei Betriebs -

Material an Bord . Damit hat es die hervorragende
deutsche Technik dokumentiert , die es gestattet , den
3500 Seemeilen weiten Weg von dem Heimatshafen
nach Amerikas Küste ohne jeden Stützpunkt und

ohne irgend eine Verpflegungsbasis sowohl auf Hin -

wie auch auf Rückreise zurückzulegen . Eine Leistung
von 8000 Seemeilen , wie wir sie im Verlaufe dieses
Krieges schon einmal erlebt haben , hätte vordem
niemand für möglich gehalten , noch dazu in Er -

wägung des Umstandes , daß nirgendwo einem

solchen Schiffe Hilfe geboten werden kann , es also
völlig auf sich allein angewiesen ist . So ist allein

schon die technische Seite der Fahrt von über -

ragendem Interesse .
Wichtiger aber ist die militärische und

politische ! Die Fahrt war nur militärisch . Sie

steht vor allem nicht in irgendeinem Zusammen -

hange mit der Fahrt der „Bremen " . „U 53" hat

ja auch größere militärische Erfolge zu verzeichnen ,
indem es vor der amerikanischen Küste zwei englische

Dampfer , darunter einen neueren , versenkte . Mit

der Fahrt ist den Amerikanern recht deutlich vor

Alugen geführt , daß auch der Ozean für unsere

Kriegsschiffe und namentlich die Be -

t ä t i g u n fl der Unterseeboote kein Hin -

dernis bildet . Gerade diese Tatsache dürfte
nicht ohne nachhaltigen Eindruck bleiben .

Darin liegt auch die große politische Be -

deutung der Fahrt von „U 53"
, die noch dadurch

bekräftigt wurde , daß das kleine Schifflein gerade
in New Port eingelaufen ist , einem b e d e u «

tenden (Stützpunkte der amerika¬
nischen Marine .

Schon wieder heißt es , England habe gegen das
Anlaufen von „U 53" in einem amerikanischen Hafen
bei A in e r i k a P r o t e st erhoben . Dazu hat Eng -
land nicht die geringste Berechtigung . Nur Will -

kür oder Terrorismus könnte hier hinter solchen
Forderungen stehen . Es steht fest , daß England ent -

gegen allem Recht mehrere südamerikanische Häfen
als direkte Stützpunkte seiner Kriegsschiffe benutzt .
So ist beispielsweise Rio de Janeiro vom 3 . August
1914 bis zum 19 . August 1915 von mehreren eng -

lisck)en Kriegsschiffen , darunter von einem Schiffe
sogar viermal angelaufen worden , was durch -

aus unzulässig ist . Unser U -Boot hat durchaus
korrekt gehandelt , und kein englischer Protest könnte

es ins Unrecht setzen . ;
Die hervorragende neue Tat eines deutschen

Kriegsfahrzeuges liefert den Beweis im überwind -

licher deutscher Entschlossenheit , gegen die eine Welt

von Feinden nicht aufzukommen vermag .
-OD -

Rumäniens gewolltes Geschick .
MB . Man schreibt uns aus Oesterreich : Zwei

Jahre lang hatten unsere Feinde , ganz besonders
Nußland , darnach gestrebt , Rumänien in den Kneg

gegen die Zentralmächte hineinzuhetzen . Dem heißen
Bemühen blieb auch der Erfolg nicht versagt . Nu -

mänien ließ am 27 . August abends dem österreichi -

schen Minister des Aenßern eine Note übergeben ,
der zufolge es sich ab abends 5 Uhr des gleichen
Tages als „im Kriegszustande mit Oesterreich be¬

findlich " betrachte . Ueberaus bezeichnend für die

ganze rumänische Politik ist, daß noch zwei Tage
vorher König Ferdinand von Rumänien dem öfter -

reichisch-ungarischen Gesandten als auch dem

deutschen Gesandten gegenüber die bestimmte Er -

klärung abgab , daß er niemals seine Zustimmung

zur Kriegserklärung an die Zentralmächte geben
würde . Und 48 Stunden darnach , zur gleichen Zeit ,
als die rumänische Kriegserklärung in Wien über -

geben wurde , donnerten bereits die rumänischen
Kanonen gegen die Oesterreicher und überschritten
rumänische Truppen die siebenbiirgische , also öfter -

reichifch- ungarisckse Grenze .
Auf Täuschung und Betrug war also der rumä -

nische Kriegseintritt aufgebaut . Man muß an¬

nehmen , daß Rußland nnd seine Mitarmierten sich
von der Kriegsbeteiligung der Rumänen irgend
etwas Positives versprachen ; sei es für die Russen ,
sich den Zugang nach Bulgarien zu öffnen , oder —

falls sie es vorzogen , ihre in Wolhynien , Ostgalizien
nnd der Bukowina bereits ini Zuge befindliche
Offensive zunächst noch mit ganzer Wucht fortzu -

führen — durch das rumänische Heer so viel von
den Streitkräften absorbieren zu lassen , daß hiedurch
die Aktien Brussilows rascher zu einem vollen Erfolg
führen werde ; sei es für die Armee Sarrail , daß
diese durch die Entstehung einer neuen bulgarischen
Kampffront , die unsere Verbündeten in Mazedonien
notwenidig schwächen müßte , bei der Wieder -
eroberung Serbiens nur auf geringen Widerstand
stoßen werde .

Die Londoner Daily News schrieben vor einigen
Tagen in einem Leitartikel über Rumänien , Ru -
mänien werde nun mehr und mehr durch seine
militärischen Mißerfolge zu der Erkenntnis gelangen ,
wie verhängnisvoll es sei , militärische Ziele politi -

schen Zielen zu unterordnen . Die vier rumä -

n i s ch e n H e e r e s e i e n n n n g e s ch l a g e n n n d

befänden sich auf dem Rückzüge . Die

gegenwärtige Lage ist damit am treffendsten gekenn -

zeichnet . Interessant ist auch, daß dieselben Leute ,

die Rumänien in den 'Krieg hetzten , ihre Hände in

Unschuld waschen . So war es bei Belgien , so war
es bei Serbien nnd so ist es jetzt bei Rumänien .

Die gegenwärtige Kriegslage ist in
der Tat für Rumänien trostlos . Daß die

auf den Kriegseintritt dieses Landes gesetzten Hoff -

nungen zu schänden geschlagen sind , steht außer
Zweifel . Rumänien sollte einmal den Russen
zn Hilfe kommen und die russische Offen -

sive günstiger gestalten . Aber was hat
denn eigentlich Rußland , was haben die westlichen
Alliierten der Hilfe ihres rumänischen Freundes
zu danken ? In der Dobrudscha wurde unseren
Feinden der Eingang nach Bulgarien nicht nur wirk -

sam gesperrt , sondern die Barriere sogar ziem -

lich beträchtlich weiter nach Norden
verlegt . Die Offensive der Russen kommt

jedoch seit der „Entlastung "
, die ihr die rumänische

Heeresmacht brachte , noch weniger , oder richtiger
gesagt , nun erst gar nicht vorwärts . Und
Sarrail vermochte wohl die Gefechtslage seines
linken Flügels etwas zn verbessern , indem er diesen
bis Florina vorbrachte , aber im übrigen blieb auch
an der mazedonischen Front alles ^ u n -

verändert , östlich von Doiran mußte Sarrail

diesen Abschnitt seines Zentrums sogar ein wenig

zurücknehmen , und seine Anstrengungen , sich
von der bulgarischen Umklammerung an der

Struma zu befreien und die bulgarische Front hier
zurückzudrücken , blieben v ö l l i g f r u ch t l o s . Auch
von den Ereignissen an der Somme läßt sich kaum

behaupten , daß der mittelbare Einfluß der rumä -

nifchen Kooperation den Angreifern ihre Aufgabe
merklich erleichtert . Ebensowenig empfing auch die
italienisckje Kriegführung durch die Vorgänge in
Siebenbürgen und in der Dobrudscha irgendwelche
Jnipulfe zur Entfaltung einer größeren und erfolg -

reicheren Lebhaftigkeit .
Freilich ließe sich alldem gegenüber einwenden , es

bleibe ja doch unbestreitbar , daß Rumänien in der
Tat Kräfte der Vierbundheere auf sich gezogen habe ,
und wenn diese Kräfte vielleicht verhältnismäßig
auch nicht übergroß sein mögen , so müsse auch der
quantitativ kleinste Abzug von Truppen , die die
Alliierten an ihren anderen Fronten sonst gegen -
über hätten , ihnen willkommen sein , denn um diesen
Teil sei unsere Operationsfähigkeit an eben diesen
anderen Fronten geschwächt. Dieser Einwand ist
richtig . Aber er enthält , schreibt Danzers Armee -

zeitung , für die Entente ein Armutszeugnis , wie es

armseliger nicht gedacht werden kann . Denn wenn
der „Endsieg " unserer Feinde auf einer so schwachen
Sicherheit steht , daß die Truppen , welche gegenwär -

tig Rumänien in Schach halten , sie hätten ins Wan -

ken bringen können , dann ist es um diesen Endsieg
der Entente trübe bestellt , dann muß sie auch mit
der Möglichkeit rechnen , daß , obwohl wir in Sie -

benbürgen und in der Dobrudscha Armeen in den
Kampf setzen mußten , das Gesam tiib erge -
wicht dennoch ans unserer Seite der -
blieb .

Wie sieht nun die Kriegslage heute für Rumä -
nien aus ? Die Aneinanderreihung einzelner Da -
ten zeigt dies besser und klarer als Worte :

Am 27 . August abends erfolgte die Kriegserklä -

rung Rumäniens an Oesterreich , am 28 . August er -
klärte Deutschland , daß es sich gleichfalls als mit
Rumänien im Kriegszustand befindlich betrachte ,
nachdem Rumänien unter schmählichem Bruche der
mit Oefterreich -Ungaru !und mit Deutschland abge -
schlossern Verträge an Oesterreich - Ungarn den
Krieg erklärt habe . Am 30 . August erfolgte die tür -

tische Kriegserklärung gegen Rumänien und am 1 .
September erklärte Bulgarien an Rumänien den
Krieg .

Der Tagesbericht der deutschen Heeresleitung
vom 3 . September verkündet bereits die Ueberschrei -
tung der rumänischen Grenze «und den Einmarsch in
die Dobrudscha . Die österreichisch-ungarischen Trup -
Pen hatten sich inzwischen vom siebenbürgischen
Karpathenrande planmäßig zurückgezogen und ver -
schiedene Orte , darunter auch Hermaunstadt und
Kronstadt geräumt . Die Rumänen zogen in Sie -
benbürgen ei» . Der 5 . September brachte uns die
Nachricht von der Erstürmung der Festung Tutra -
kau , die Gefangennahme von 2100V Rumänen und
die Erbeutung von mehr als 100 Geschützen. Der
militärische Tagesbericht vom 8. September stellt
zum erstenmal ^ fest , daß auch türkische Tvuppen in
den siegreichen Kämpfen beteiligt sind und daß die
Städte Dobric , Baloik , Kaverna u . a . in Besitz ge-

nommen wurden . Am 10 . September fiel Silistria ,
eine der größten und stärksten rumänischen Festun -

gen und am 15. September gab Kaiser Wilhelm in
einem Telegvanün an die Kaiserin Kenntnis voy
dem entscheidenden Siege , den deutsche, bulgarische ,
österreichisch- ungarische und türkische Truppen über
die rumänischen und russischen Heere davongetragen .
Schweizer Blätter Berichteten am 16 . Sept . aus
Bukarest , daß die rumänischen Verlustlisten bereits
die Zahl von 76 150 Personen auswiesen .

In seiner Ausgabe vom 29 . September meldet der
amtliche Tagesbericht , daß der Widerstand des Fein -
des im Abschnitte von Hermannstadt erlahmt ist
und daß der Feind ins Gebirge zurückgeworfen

wurde . Am 2 . Oktober erfuhren wir dann den ge-
waltigen Sieg von Hermannstadt , wo die feindlichen
Truppen umzingelt , eingekeilt und vernichtet wjur-
den . General von Falkenhayn hatte die Rumänen
so entscheidend geschlagen , daß selbst die französischen
Blätter von einer Katastrophe sprechen mußten .

Die Rumänen versuchten nun , Wohl weniger aus
militärischen , als aus politischen Gründen , einen
Donauübergang südlich von Bukarest . Am 6 . Ok -
tober konnte amtlich gemeldet werden , daß , nachdem
österreichisch- ungarische Monitore die rumänische
Pontonbrücke über die Donau zerstört hatten , die
über die Donau gesetzten Truppen vollständig ge-

schlagen , vernichtet und zersprengt wurden .
Der 8 . Oktober brachte uns die frohe Kunde von

Rückgewinnung Kronstadts und der Flucht der rn -

mänischen Heere auf der ganzen Linie . Unerbitter -

lich , doch gerecht vollzieht sich Rumäniens selbst ge-
wolltes Geschick , (m .)

) * (-

vie Deutschen in Rumänien .
O Berlin , 9 . Okt . (Eigener Bericht unserer Ztg .)

Beim Abbruche der Beziehungen zwischen Deutsch -
land und Rumänien war unserem Gesandten
in Bukarest versichert worden , es bestände nicht
die Absicht , die Deutschen in Rumänien zu
internieren . Es hat sich aber herausgestellt ,
daß Deutsche dennoch interniert wurden . Es wurde
geltend gemacht , sie seien lediglich in Schutzhaft ge-
nommen worden , doch sprechen alle Beobachtungen
dafür , daß Rumänien die Deutschen
länger einsperren will . Wie wir erfahren ,
hat die deutsche Reichsregierung durch Vermittlung
einer neutralen Macht Rumänien mitteilen lassen ,
wir würden alle in Deutschland lebenden
Rumänen internieren , wenn die Deutschen
nicht sofort freigegeben würden . Di ?
I n t e r n i e r u n g der R u m ä n e n in D e u t s ch-
land ist bereits im Gange .

Graf öetttfllccff bei Wilson.
Long Brauch , 10. Oktober . (W .T .B .) Meldung

des Reuterfcheu Büros : GrafBernstorff sprach
heute bei dem Präsidenten Wilson vor und über -
reichte ihm einen Brief des Kaisers . Der
Brief war die Antwort auf Wilsons persönliches
Schreiben über die Frage der amerikanischen
H i l s e für die notleidende Bevölkerung
Polens . Ehe er Bernstorff empfing , erklärte der
Präsident mehreren Pressevertretern , daß von
Deutschland die vollständige Erfüllung seiner
Amerika gegebenen Versprechungen gefordert wer -

den würde . Er fügte hinzu , daß er kein Recht habe ,
Deutschlands Bereitwilligkeit in Frage zu stellen ,

seine Versprechungen zu ersüllen .
Es verlautet , daß Wilson wegen der Operationen

der T a u ch b o o t e , in der Nähe der amerikanischen

Küste beunruhigt ist und erklärt hat , er

werde in dieser Unterredung Bern 'storfss die Auf -

merksamkeit auf den Gegenstand lenken .
Long Brauch , 10. Oktober . (W .T .B .) Meldung

des Renterschen Büros : Nach einen ? Bes/ach Bern -

st o r f f s bei dem Präsidenten Wilson wurde er-

klärt , daß über Frieden nicht gesprochen wurde ,
daß der Präsident aber die gestrigen Tauchboot .

Angriffe an der Atlantischen Küste zur Sprache
brachte . Graf Bernstorff erklärte Wilson , er habe
keine Information aus Deutschland , sei aber sicher ,
daß gewisse Besprechungen , die bereits von seiner
Regierung gemacht wurden , eingehalten würden .

(OD )

der Krieg zur See.
Zur Arbeit öer deutschen U-Soote vor den

amerikanischen Gewässern .
London , 10 . Okt . (W .T .B .) Das Reutersche

Bü ro erhält aus Newyork einen Bericht , daß Be -

sa tz u n ge n und P a s sa g i e re der sechs Schiffe ,
die gestern von einem Tauchboot angegriffen wur -

Heu, gerettet sind , ausgenommen die Besatzung
>des Dampfers „Kingston " . Es sind amerika¬

nische Zerstörer mit Ueberlebenden von einem

Fahrzeug , das vielleicht die „Kingston " war , auf
dem Woge nach „Newport und Boston . Ueber die

„Kingston " ist nichts bekannt . Es kommt kein
Schiff dieses Namens in den Schisssregistern vor .

Ani Samstag abend fuhr Tauchboot 53 von hie«
aus . Es begegnete am frühen Morgen dem ameri -
konischen Dampfer „Kansas "

, "den es anhielt und
nach Untersuchung der Papiere wieder weiterfahren
ließ . Um 6 Uhr begegnete es »dein Dampfer
„S t r a t h -d e p e" und torpedierte ihn , nachdem die
Besatzung in die Boote gegangen war . „Westpoint "

wurde um 11 Uhr 45 Minuten torpediert .
Darin kam „Stefano " an die Reche , dem das Tauch -
boot um 4 Uhr 30 Minuten nachmittags begegnete ,
und der eine Anzahl Passagiere , darunter viele!
Amerikaner , an Bord hatte . Man glaubt , daß daÄ
Schiff gewarnt worden war , ehe es torpediert wurde ,
da alle , die sich an Bord befanden , 'ungehindert da?
Schiff verließen und später von einem Zerstöre ^
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(aufgenommen wurden . ^Stefano " trieb gestern
abend noch , war aber ernstlich beschädigt . Das
Dampfschiff , das unter iiem Namen „Kingston " ge¬
meldet wurde , wurde um 6 Uhr abends torpediert .
Darauf folgten die Dampfer „Blomersdijk " und
„Christian Knudsen "

. Die Nachricht von den An -
griffen verbreitete sich rasch . Viele Dampfer , die
in verschiedenen Häfen zur Abfahrt bereit lagen ,
fuhren nicht ab . Es wurden an viele 'Schiffe draht -
lose Warnungen gesandt . Diese begaben sich sofort
nach territorialen Gewässern oder verließen die
übliche Schiffahrtsroute , um auf Umwegen ihr Ziel
zu erreichen .

London . 10. Okt. (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet aus Newyork : Eine Anzahl Morgen¬
blätter hat sich bereits gegen die Tauchboot -
blockade der amerikanischen Küsten durch
Deutschland gewendet . Darnach erklärt Newyork
Herald :

Unterseebootsoperationen in Straßen , die u n -
ni ittelbar in amerikanische Häfen
sichren , können und dürfen nicht geduldet
werden . Es ist die ernstliche Pflicht der Regierung ,
den nötigen Schritt zu tun , dieser preußischen Krieg -
sührung in amerikanischen Gewässern ein Ende zu
machen , und Mar ohne Verzug .

Journal of Commerce fragt :
Ist unsere Küste eine Basis für deutsche Qiuch-

boote ? Wenn Deutschland sich den Zorn des Volkes
der Vereinigten Staaten zuziehen und es dazu
bringen will , alles zu tun , um Deutschlands Feinden
zu Helsen , hätte es keine wirksameren Mittel an -
wenden können , als diese Art der <Ä !ekriegführung
längs unserer Küsten zu betreiben !

Die Newyork Times äußert sich in ähnlicher Weise.
London , 10. Oktober . (W.T .B .) Dem Reuterschen

Büro zufolge wird Daily Telegraph aus Washington
telegraphiert :

In das Verhältnis Deutschlands zu
den Vereinigten Staaten ist durch die
Torpedierungen in nächster Nähe der ameri -
kanischen Küste ein neues „heikles Element " ge-
kommen , da sich die britischen Kreuzer auf dringen -
des Ersuchen der Vereinigten Staaten von Schiff -
fahrts wegen in die Nähe der amerikanischen Ge -
Wässer zurückzogen .

Der Times wird aus Newyork gemeldet , daß das
Tauchboot 53 in Newport eine vollständige L i st e
der ein - und ausfahrenden Dampfer erhielt und
darauf sofort an die Arbeit ging .

Washington , 10. Okt . (W .T .B .) Das Marine -'

Departement hat mit den Vorbereitungen zur Er -
richtung einer Patrouille von Kriegs -
schiffen längs der Küste begonnen , um ,
falls es notwendig ist, dafür zu sorgen , daß die
Neutralität der Vereinigten Staaten nicht durch
Tauchboote verletzt werde .

Amerika und die Tauchbootfrage .
Amsterdam , 10 . Okt . (W .T .B .) Das Reutersche

Büro telegraphiert aus Washington , daß die amen -
kanischen Behörden zwar das Recht jeder kriegfüh -
renden Macht anerkannt haben , mit Tauchboo -
ten aufzutreten , solange die hierfür geltenden völ -
kerrechtlichen Bestimmungen einschalten werden ,
daß sie aber der Ansicht seien , daß die Tauchboot -
Angriffe bei Nantucket doch zu allerlei 'Schwierig -
keiten führen könnten . Die Behörden fürchteten ,
daß die Anwesenheit einer Tauchboot -Flottille in
der Nachbarschaft der amerikanischen Gewässer sehr
komplizierte Nentralitätsfragen aufrollen könnte ,
und daß eine ernste Differenz entstehen könnte , wenn
Tauchboote ihre Arbeit so nahe an der amerikani -
schen Küste berichteten , daß ihr Vorgehen ans eine
Blockade hinauslaufen würde .

Kirchlich Nachrichten .
Aus Bade » . ( Warnnn g .) Im badischen Mittel -

lcmd wird ein Kriegsgobetbuch vertrieben von Konstanz
aus , von einer Versandbuchhandlung daselbst . Di «
Leute müssen 1 Mk . Anzahlung leiste« , bei Zusendung
noch 3.3g Mk . weiterhin bezahlen , was viel zu teuer ist.
Was die katholischen Geistlichen veranlassen «ruß , gegen
den Vertrieb aufzutreten , ist das Versprechen von Teil -
nähme an 24 hl. Messen für die Besteller . Man sollte
von der Kanzel aus davor warneu .

. : : : Heiterßheim . Bei der in Belhania zu HeiterS -
heim stattgehabten Dekanatswahl wurde für das Kapitel
Neuenburg der bisherige Kammerer . der hochw. Herr
Pfarrer K a st n e r von Ballrechten einstimmig gewählt .

Freiburff , 10 . Okt . Erhalten h -Gen Adolf Hiß ,
Zfrv. , n Krenkmgen , die Pfarrei daselbst , Stephan
Kuller , Pfrv . in HoppetenzeL , die Pfarrei daselbst ,

P/arrer Josef Reger in Hei ^ gkreuzstcinach , die
Pfarrei Niederwasser , Pfarrer Bernhard Sproll in
St . Roman die Pfarrei Grüinngen , Pfarrer Nepomuk
Lehmann in Todtmoos die Pfarrei Griesheim ,
Pfarrer Philipp B u tz in Norsingen die Pfarrei Eschbach,
A . Staufen , Pfarrer Joses S i m o n in Hevbolzheim die
Pfarrei Lautenbach bei Oberkirch .

Hegne , 5 . Ott . Zum Tod des Herrn Pfarrers Va -
notti wird der Fr . Stimme geschrieben : Herr Pfarrer
Anton Vanvtti aus Wormbach , der seit 3 Wochen zur
Erholung hier weilte und sichtlich erholt heute wieder in
seine Pfarrei , in der er seit 17 Jahren wirkte , zurück¬
kehren wollte , ist gestern abend infolge eines Herzschlages
unerwartet rasch hier verschieden . "@tn treues Priester¬
herz ist mit ihm zur -ewigen Ruhe eingegangen . — An¬
läßlich des Namensfestes des hochw. Herrn Spiritual
Hegner hatten sich die Schwestern des Hauses , sowie die
Insassen des Lazaretts zu einer kleinen Feier versam¬
melt , an der auch Herr Banotti teilnahm . Nach wenigen
Nummern der musikalischen Darbietungen ergriff er
sichtlich gedrängt das Wort und dankte den Darbietenden
*m Namen der Gäste , dem Hause für die liebevolle Auf »
nähme und Pflege ; in herrlichen und trostreichen War -
ten sich an die Verwundeten wendend , feierte er die christ-
liche Caritas , b :e so schön im Institute der Schwestern
vom hl . Kreuz verkörpert werde . Danu folgte Zwys-
sigs „Schweizerpsalm " , durch das Quartett des Lazaretts
vorgetragen , und kaum waren die letzten Töne des tief -
ergreifenden Liedes mit seinem Schlußsatze : „ Eure
fromme Seele ahnt , Gott im hehren Vaterland " , der -
Amigen , als Herr Pfarrer Vanotti ohnmächtig wurde
und trotzdem ärztliche Hilfe durch den anwesenden Herrn
Lazarettarzt Dr . Bolbeding vorhanden war , kurz da-
rauf , von seinen anwesenden Mitbrüdern versehen mit
sben Tröstungen unserer heiligen Kirche , verschied . Möge
iseiner Seele die ewige Lielbe Gottes , die er als Urgrund
«̂ ller Liebestätigkeit in Kirche uud Staat gefeiert halte ,
Mr immer zuteil geworden sein . R . I . P .

Zum Untergang der „Gallia ".
Paris . 10. Okt . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Die Liste der bei dein Schiffbruch der
„Galli a " geretteten Seeleute , die am Marine -
Ministerium angeschlagen ist, umfaßt 328 Namen ,
wodurch die V e r m i ß t e n z a h l auf zwölf be-
schränkt wird ; darunter befindet sich fast der ganze
Stab . Nnr der zweite Offizier wurde gerettet .

Versenkte Schiffe .
London , 10. Oktober . (W .T .B .) Lloydsmeldung .

Der Fischdampfer „Magnius " aus Whitby wurde
versenkt . Die Bemannung , bestehend aus neun
Köpfen , wurde gelandet .

Verlust Italiens an Handelsschiffen .
Bern , 10. Okt . (W .T .B .) Nach einer Statistik

der Jdea Nazionale verlor Italien von Mai bis
August 108 Schiffe mit über 150 0 0 0 Ton¬
nengehalt . Jdea Nazionale betont , daß ein
Erheblicher Teil der für die italienische Kriegs -
industrie bestimmten Rohstoffe , sowie der dafür not -
wendigen Handwerkszeuge und Maschinen auf dem
Seeweg nach Italien gelange . Jeder Schiffsverlust
und jede Behinderung der regelmäßigen Zufuhr
dieser Gegenstände mache sich daher notwendiger -
weife in der Erzeugung von Kriegsmaterial fühl -
bar . — Der Secolo meldet aus Rom , Gesuche um
Schadenersatz für torpedierte und durch Bom -
den versenkte Dampfer gingen bei der italienischen
Regierung immer zahlreicher ein . Wenn auch teil¬
weise bereits Abhilfe geschaffen sei , so bleibe doch
noch viel zu leisten . Der Schadenersatz werde teil -
weise aus dem Pachtertrag der beschlagnahmten
feindlichen Schiffe gedeckt .

_
(Notiz : Da die italienische Handelsflotte zurzeit

einen Tonnengehalt von rund IL Millionen besitzt,
hat Italien allein in den genannten vier Monaten
den 8 . Teil seiner gesamten Handelsflotte ein -
gebüßt .)

*

Verschieözme Kriegsnachrichtc ^

Austliufchgefangcne ans England .
Aachen , 10 . Oktober . (W .TB .) Die aus Eng¬

land zurückgekehrten 89 Austauschgesange -
nen wurden .gestern nachmittag im Genesungsheim
Lochnergarten , wo sich die Spitzen der Behörden
und eine größere Anzahl geladener Gäste eingefun -
den hatten , vom Garnisonskonunandeur , General -
major Bigge , mit einer längeren Ansprache begrüßt .
Seine Ausführungen schlössen mit einem Hoch auf
den Kaiser . Hierauf teilte Generalmajor Bigge mit ,
daß von »der Kaiserin , dem König von Bayern und
dem Großherzog von Hessen Telegramme einge -
gangen sind.

Das Telegramm der Kaiserin lautet :
An das Kriegsministerium in Berlin . Ich bitte , die

am 7. Oktober ans englischer Gefangenschast in der Hei -
mat auf der Austaufchskdtion Aachen eintreffenden Krie¬
ger in memem Namen herzlich zu begrMen . Möchte »
sie nach schwerer Zeit im Kreise ihrer Familien vald
wieder froh werden und bald genesen . Ihre Verdienste
um unser teures deutsches Vaterland werden freudig und
dankbar anerkannt und auch in künftiger Zeit nicht ver -
Lessen .

Der König von Bayern telegraphierte :
Meinen nach den Leiden und Entbehrungen der Ge¬

fangenschaft in die Heimat zurückkehrenden tapferen
Bayern , die für den Schutz des Vaterlandes Leben und
Gesundheit eingesetzt haben , entbiete ich herzlichen Will -
kommensgruß und sende den Tapseren die besten Wünsche
für baldige Genesung und Erholung . Ludwig .

Der Großherzog von Hessen tele -
graphierte :

Die heimkehrenden Kameraden begrüße ich herzlich
in der Heimat . Möge die Dankbarkeit des Vaterlandes
Euch helfen , Schmerz und Leiden standhaft zu ertragen .
Mit aufrichtigsten Wünschen für gute Besserung .

Ernst Ludwig .
Rußlands Handel .

Petersburg , 10. Okt . (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur : Der Handel
Rußlands mit den Alliierten und neutralen
Ländern lvächst ununterbrochen , obwohl die meisten
Grenzen des Reiches infolge des Krieges geschlossen
sind . In den ersten acht Monaten des Jahres 1910
wurden Waren über die europäischen Grenzen im
Werte von 7928 Millionen Rubel nnd über die
asiatischen Grenzen im Werte von 8904 Millionen
Shtbel eingeführt gegen 3133 beziehungsweise 2743
Millionen Rubel im Jahre 1913 . Die Ausfuhr hat
sich in der gleichen Periode ebenfalls gebessert und
erreichte 372 Millionen Rubel gegen 221 Millionen
Rubel im Jahre 1913.

Der Krieg mit Rumänien ,

Die rumänische Verbrecherarmee .
Sofia , 9 . Oktober . (W .T .B .) Meldung der Bul -

garljchen Telegraphen -Agentur . Das halbamtliche
Echo de Bulgarie schreibt : Die rumänische Landung
zwischen Nustschuk und Tntrakan ist vollkommen ge-
scheitert und kein einziger feindlicher Soldat ist auf
dem bulgarischen Ufer der Donau zurückgeblieben .
Die kombinierten heftigen Angriffe , welche der rn -
manische Generalstab der Welt M verkünden sich be-
eilt hat , find im Blut ertränkt worden und der Ju -
bel der Pariser war verfrüht . Die rumänische Sol -
dateska hat jedoch in den wenigen Dörfern , in die
sie eingedrungen ist, schrecklicheSpnren von
Brandstiftungen , Vergewaltigungen und Mordtaten
hinterlassen . Die ganze Skala von Verbre¬
chen , die bereits in der Dobrudscha sestge -
st e l l t worden sind und deren Aufnahme noch nicht
vollendet ist, w i e d e r h o l t s i ch h i e r . Der bnl -
garische Tagesbericht ist notwendigerweise wortkarg ,
aber die Bezeichnung der vom Feinde verübten
Handlungen erklärt den Abscheu und die Entrüstung ,
die sie unserer tapferen Armee einflößen . Die Un¬
tersuchung der ersten Greueltaten ist kaum beendet
nnd schon ist die bulgarische öffentliche Meinung von
ebenso schauerlichen nnd ebenso empörenden . neuen
Greueltaten erschüttert . Eine Gruppe von Journa -
listen ist an Ort und Stelle abgereist , um die Un -
taten dieser Bande von blutrünstigen Tieren fest -
zustellen, die vor dem bewaffneten Gegner seige ,

gegenüber wehrlosen Menschen aber grausam sind ,
und wir werden wiederum Listen von zerstörten
Dörfern , vergewaltigten Mädchen und Frauen und
gemarterten und niedergemetzelten Männern haben .
Die Armlee des Verbrechens , Welche die Bukarester
Emporkömmlinge gegen uns geworfen haben , hat
das ihrer Invasion ausgesetzte Land mit Trauer be -
deckt . Die Flammen der blühenden Dörser , die sie
angezündet haben , steigen zum Himmel empor und
lassen rumänische „Kultur " in düsterem Lichte er -
scheinen. Die Schmerzensrnfe , die sie ihren Opfern
entrissen hat , erheben sich zum Throne Gottes und
•heychen Gerechtigkeit . Aber auf Erden gibt es eine
menschliche Gerechtigkeit , die weniger schrecklich, aber
schneller ist als die göttliche .

Die Strafe der Wiedervergeltung widerstrebt der
reinen Seele unserer tapferen Kämpfer . Aber ihr
empörtes Gewissen zeigt ihnen die zu erfüllende
Pflicht . Sie sind und werden stets voll Milde sein
gegenüber friedlichen Leuten , denen sie auf ihrem
Siegeswege begegnen , aber ihr Arm wird umso uner -
sittlicher fein gegen die Räuber und Mörder , die ine
militärische Ehre beflecken und in den bulgarischen
Siedelungen Trauer verbreiten . Jedes Verbrechen
erfordert Sühne nnd die Verbrechen der rumänischen
Armee dürfen - nicht ungeahndet blviben . Die Züch¬
tigung jedoch, die wir und unsere Verbündeten diesen
wilden Tieren angedeihen lassen werden , wird nicht
die einer persönlichen Rache oder die unnützer Re -
pressalion sein . Entflammt von edlem Zorne
werben unsere tapferen Regimenter diese gemeinen
Mörder von allen Seiten umstellen 'itrtd die Waffen
nicht frü,hvr niederlegen , als bis die verbrecherische
Armee außer Stand,gesetzt ist, Schaden zu stiften .
Das Völkerrecht , die Gefühle der Menschlichkeit und
die Eingebung für den Nächsten machen es unseren
Soldaten zur gebieterischen Pflicht , einem Feinde
gegenüber , der sich mit Bedacht äußerhalb jedes
göttlichen und menschlichen Gesetzes stellt , erbat -
rnnngslos zu sein.

Amtliche Nachrichten .

Die Generaldirektion der Staatseifenbahnen hat den
Eisenbahnsekretär Friedrich Kuhn in Steinbach ( Baden )
nach Wyhlen versetzt, die Eifenb <chnsekretäre Wilhelm
Schönthal in Rheinau nach Heidelberg und Heinrich
Kuhn in Neckargemünd nach Rheinau versetzt.

-OD-

Lebensmittelverssrgung .
)( Die Kartoffelvcrsorgung .

In einem halbamtlichen Artikel teilt die Karls -
ruher Zeitung mit , daß bei der Kartoffelderforgnng
von den Konsumenten von dem Bezugsscheinversah -
ren in so erheblichem Umfange Gebrauch gemacht
wurde , daß hierdurch der für die badischen Bedarfs -
verbände erfolgende Erwerb von Kartoffeln durch
die Kommissionäre der Badischen Kartosselversor -
tfimg empfindlich gestört worden . Dazu kam , daß
die privaten Bezieher cruch beim Erwevb von über
10 Zentnern vielfach den Höchstpreis weit über¬
steigende Preise begahlten . Da es sich hiernach als
dringend nötig erwies , das Kartvffelbezugsfchein -
Verfahren zum Abschluß zu bringen , wurden nun¬
mehr die KommunalÄerbände angewiesen , Kartoffel -
bezugsscheine nicht m«hr auszustellen . Eine Aus -
nähme darf nnr in dem Falle gemacht werden , wenn
nachweisbar einem Minderbemittelten von Ange¬
hörigen Kartoffeln unentgeltlich geliefert werden
sollen und der Minderbemittelte an der recht-
zeitigen Stellung des Antrags aus Gründen , für die
er nicht verantwortlich ist , verhindert war . Ferner
wurden die Kommunalverbände ermächtigt , die Ge -
nehmignng zur Ausfuhr der Kartoffeln aus Grund
der Bezugsscheine , von dem oben erwähnten Aus -
nahmefall abgesehen, auch dann zu verweigern ,
wenn der Kartoffelbezugsschein von dein Koinmnnal -
verband des Bezugsorts erst nach dem 30 . Septem -
ber 1916 ausgestellt worden ist .

Erneut wird darauf hingewiesen , daß der
Höchstpreis auch beim unmittelbaren Verkauf
durch den Karwffelerzeuger an den Verbraucher , so -
weit es sich um Mengen von mehr als 10 Zentner
'handelt und flir die Lieferung die Zeit vom 1 . Okt .
bis 15. Föbr . vereinbart worden ist , 4 Mark beträgt .
Dieser Höchstpreis schließt die Kosten der Beförde¬
rung bis zum nächsten Güterbahnhof und die Kosten
der Verladung ein , er gilt für die Lieferung

^
ohne

Sack und für Barzahlung bei Empfang . Soweit
vom Kartoffelerzeuger Kartoffeln in Mengen bis zu
10 Zentnern unmittelbar an einen Verbraucher ver -
kauft werden , dürfen für den Zentner ab Acker oder
ab Keller des Kartoffelerzeugers höchstens 4Ü0 Mk.
bezahlt werden . Liefert der Kartoffelerzeuger die
Kartoffeln frei Keller des Verbrauchers , so kann er
für den Zentner ohne Rücksicht darauf , in welchen
Mengen die Lieferung erfolgt , höchstens 4 .73 Mark
beanspruchen .

Wegen Ueberschreitnng dieser Höchstpreise wird
unnach '

ichtlich strafend eingeschritten werden .
Verkehr mit Seefischen .

Berlin , 8. Oktober . (W.T .B .) Nach den bis -
herigen Bestimmungen wareu die aus England ein -
gefühlten Salzheringe , Salzfische , Klippfische und
Fischrogen an die Zentraleinkaufsgesellschaft in Ber -
lin zu liefern . Der Kreis dieser so zentralisierten
Artikel wird durch eine Verordnung vom 30 . Sep -
tember erheblich erweitert . In Zukunft werden
alle Fische mit Aufnahme von frischen (lebenden
und nichtlebenden ) Fischen und alle Zubereitungen
von Fischen der Zentral - Einkanfsgefell -
s ch a f t anzumelden und ihr auf Verlangen zu lie¬
fern fein . Außer den bisher schon der Beschlag -
nähme unterworfenen Salzheringen , ŝalzftschen ,
Klippfischen und Fischrogen werden unter anderen
noch folgende Fischarten beschlagnahmt : Salzmakre -
leN , geräucherte und marinierte Fische , Kräuter -
Heringe , Rollmöpse , Stockfische , Fischkonserveil . Die
Zentral -Einkaufsgesellschaft hatte bisher ^ einzelne
Heringsarten (ausgeweidete oder vollständig entgrä -
tete Heringe , Schneideheringe , leicht gesalzene Beis -
linge , leicht gesalzene kleine Fettheringe , schwedische
Salzheringe verschiedener Bezeichmmg ) und einzelne

Ehrsm
'
k öes AWAten Knegßjahres .

11. Oktober 1915 . Russische Kavallerie bei Ja -
zierey geschlagen. — Eroberung von Semendria und
Erstürmung des Berges Lupar . — Bei Bjelogradcik
Angriff der Serben auf die Bulgaren .

Salzfischarten nach Erstattung der vorgeschriebenen
Anmeldung freigegeben . Solche Freigaben kön¬
nen zukünftig nicht mehr gewährt werden .

Den Handelskammern sind genaue Vorschriften
über di^ bei den Anmeldungen zu beobachtende For ^nuud ferner einige vertragliche Mitteilungen über die
Gründe zugegangen , die für die Erweikerung der |
Zentralisierung maßgebend waren . Zur Ver -
m e i d u n g von Härten wird die Zentralein -
kaufsgesellschaft diejenigen Mengen neu zentrali -
sierler Artikel und der bisher freigegebenen Artikel ,
welche aus Käufen stammen , die bis zum Ablauf des
7 . Oktober 1916 abgeschlossen sind, dann freigeben ,
wenn ihr diese Käufe spätestens bis gum Ablauf des
11 . Oktober 1916 unter Beifügung der Original -
Abfchlußpapiere angemeldet sind und wenn diese
Mengen bis spätestens zum Ablauf des 18 . Oktober
eingeführt sind : sie behält sich jedoch in jedem Falle
vor , die Freigabe von der Jnnehaltung bestimmter
Berkaufspreise oder Werdienstgrenzen abhängig zu
machen . I

-)x (-

Chronik .
Aus 6a

Karlsruhe , 11 . Okt . Gestern begann hier der
vom Badischen Landesverein für innere Mis -
s i o n veranstaltete Lehrgang zur Einführung
in die Arbeit des Badischen Heimat -
d a n k e S. Der Vorsitzende des Landesvereins Prälat
D . Schmitthenner begrüßte die Erschienenen . Zahl -
reiche Vorträge , die den gestrigen und die folgenden
Tage in Anspruch nehmen , führen die Teilnehmer ein
in die Aufgaben und Ziele des Badischen Heimatdanks .

: : Ettlingen , 10. Oktober . Der Landesaus -
schuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge
wird ein Werk erscheinen lassen , das sich mit den
Einrichtungen des Reservelazaretts
in Ettlingen befaßt niü > diese in Wort und
Bild vorführen wird .

□ Mannheim , 10. Okt . Die Süddeutsche
Disko nto -Ges ellschaft A .-G . in Mannheim
bewilligte dem Badischen Heimatdanke
eine Spende von 80 000 Mark .

) ! ( Weinheim , 10. Oktober . Die 20jährige Tochter
des Gipsers Leidig stürzte sich vor einen Zug ,
wurde überfahren und sofort getötet .

- : - Stein (A . Mosbach ), 10. Okt . Der Kaufmann
Schadt , der hier zahlreiche Ehrenämter bekleidete ,
ist nach dem Genuß von Pilzenge st orben .
Seilte ebenfalls erkrankte Ehefrau , konnte gerettet
werden .

Offen bürg , 9 . Oktober . Fabrikant Wilhelm
B l o ck in Mülhausen u E . , ein geborener Diersbm -
ger , hat dem Roten Kreuz 1000 Mark ge -
stiftet .

«P Kork, 10. Oktober . Der vor einigen Tagen aus
der hiesigen Heil - und Pfle gcanstalt für
Epileptiker entwichene Zögling Karl Cre -
c e l i n s von Wertheim ist, nachdem er sich angeblich
einige Tage in Oberkirch herumgetrieben hatte ,
wieder in die Anstalt zurückgekehrt .

$ Malterdingen , 9 . Oktober. Zum Bürger -
Meister wurde Gemeinderat Karl Keller ge -
wählt .

W Fcldkirch, 9 . Oktober. Durch Kinder wurde
eine Scheune in Brand gesetzt . Heu - und Stroh -
Vorräte fielen dem Feuer zum Opfer .

cT Furtwangen , 9 . Oktober. Die Gemeindeverwal¬
tung hat beschlossen, einen jährlichen Beitrag zum
„B a d i s ch e n Heimatdank " in Höhe von
2500 Mk . zu leisten .

flus anSe ? ea Kentfchsn Sisaten .
Berlin . Der langjährige Auslandsredakteur der Ger -

mania Dr . v. Karko w ski ist im Alter von 57 Jahren
gestorben .

Berlin , lv . Okt . Die B . Z . a . M . meldet aus Kassel :
Die Kasseler Erpressungen wurden von einem
Jrrsinigen ausgeführt . Die umfangreichen Feststellungen
haben ergeben , daß es sich um den Instrumentmacher
Ludwig Hesse aus Kassel handelt , der aus der Irren -
anstalt entwichen ist und dann als Packer arbeitete .

)QD(

Lokales.
Karlsruhe , 11 . Oktober 1916.

# ■ Der Katholische Frauenbund Badens begann hier
gestern nachmittag im großen Rathaussaal seine gut be-
suchte Kriegstagung . Herr Dompfarrer Brettle aus
Freiburg sprach über das Bevölkerungsproblem im Lichte
der katholischen Weltanschauung , Frl . Math . Otto au -
Fretburg über neue Aufgaben der weiblichen Jugend ^
pflege . Abends fand ein öffentlicher Vortrag der ersten
Frauenbundsvorsitzenden Schriftstellerin Frl . Dräns -
seld in Werl statt über die sittlich - sozialen Aufgaben
der Familie nach dem Krieg . Wir werden über die
Tagung und insbesondere den herrlichen VorNag voir
Frl . Dransfeld noch eingehender berichten . Die Tagung
wird heute fortgesetzt .

" Das Geheimnis des veschlagnahmefreien Mehls ist
jetzt gelost . Diejenigen , welche in Karlsruhe so glücklich
waren , etwas von dem Mehl zu erfahren und noch zur
rechten Zeit kamen , konnten es bei der Gesellschaft
„ Karlsruher Mehlversorgung ' um 85 Mark den Zentner
kaufen . Die „Karlsruher Mehldersorgung ", deren Exi -
stenz nicht mäniglich bekannt war , hatte das Mehl vom
Karlsruher Kommunalverband zur Verteilung bezw-
zum Berkauf überwiesen bekommen . Der Karlsruher
Kommunalverband erhielt es von der in Mannheim resi¬
dierenden Gesellschaft „ Einkauf südwestdeutscher Städte " .
Letztere Gesellschaft erklärt , daß sie das Mehl von der
Z . E . G >, der Zentraleinkaufsgesellschaft , habe . Und d >e
Z . E . G . hat das Mehl im Jahre 1915 zu einem zieml ' ch
bedeutend höheren Preis , als der Normalpreis bei uns
ist, im Ausland eingekauft . Aus diesem Grunde uno
weil nach § 68 der Bekanntmachung des BuMesrate »
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übet Brotgetreide und Mehl der Ernte 1916 das zwischen
dem 31. Januar und dem 13. September 1315 aus dem
Auslände eingeführte Brotgetreide und Mehl weder der
Beschlagnahme zugunsten der Kommunalverbände oder
der Re -chögetreidestelle noch der Ablieferung an die
8 - (? . G . noch der VeribrauchSregelung unterliegt , konnte
das Mehl dem skeien Berkauf mit Selbstbestimmung des
Preises überlassen bleiben . Die Sache wäre soweit for¬
mell ganz geklärt . Und gewiß wird man auch der Mei -

nung sein , daß es ' unter Umständen besser ist , wenn
überhaupt Mehl und Getreide , wenn auch zu höheren
Preisen , aus dem Ausland hereinkommt , als wenn gar
keines hereinkommt . Auch ist keiner der genannten
Stellen , auch den schließlichen Käufern des Mehls , nicht
etwa ein schwerer Vorwurf aus ihrer Handlungsweise zu
wachen , außer jener Stelle , welche das Mehl sozusagen
unter der Hand an bevorzugte Adressen wohl -
habender Leute abgegeben hat . Diese Stelle hat sich
Zweifellos nicht als gemeinnützige Gesellschaft
erwiesen , sondern als eine Gesellschaft zur Versorgung
reicher Leute , mit denen sie Verbindungen hat oder die
sie unter irgend welchem Gesichtspunkt als ihre Aus -

erwählten betrachtet . Der Kommunalverband wird da¬
her in Zukunft , wenn ihm etwa wieder einmal beschlag-

nahmefreies Mehl überwiesen wird , etwas vorsichtiger
sein müssen in der Auswahl der Stelle , der er das Mebl
zur Verteilung bezw . zum Verkauf überläßt . Denn
wenn schon einmal teueres beschlagnahmefreies Mehl zu

\ haben ist, dann muß es entweder allen Kaufliebhabern
bekannt gemacht oder es sollte mindestens dahin gegeben
werden , wo es am ersten im Sinne der Allgemeinheit
verbraucht wird . Das wären z . B . gemeinnützige An -
stalten und Speisehäuser . So wie es diesmal gemacht
wurde , darf man es nicht wieder machen .

□ Lieder - und Balladen - Abend . Hofopernfänger
D! a x K r a u ß , München -M .nnover , veranstaltet am

Freitag , den 27 . Oktober , abends 8^ Uhr , im Museums -

Joal einen Lieder - und Balladen -Abend . Der junge
Künstler , der zu den allerersten seines Faches zählt , ist
in Karlsrube bereits vor 2 Jahren mit glänzenden Er -
folgen ausgetreten . Am Klavier : Wolsgang Ruoff .
Warten bei Hugo Kuntz Nachf . Neuseldt , Kaiserstraße 114,
dou 9—1 und 3—7 Uhr .

f Welche rechtlichen Anspruch« haben die Angehörigen
Unserer Kriegsteilnehmer ? Die tiefen Wunden , die der
Krieg unserem Volke schlägt, nach Kräften zu heilen , die
Angehörigen unserer tapferen Kriegsteilnehmer vor Not
Und Entbehrungen zu bewahren und ihnen in schweren
Stunden mit Rat und Hilfe fördernd zur Seite zu
stehen , sind Aufgaben , vor die sich in dieser ernsten Zeit
Reich, Staat und Gemeinde in erster Linie gestellt
sehen, wobei ihnen die gemeinnützige Tätigkeit privater
verbände und Bereine helfend zur Seite steht . Der
wit der längeren Dauer des Krieges sich ständig er -
weiternde Kreis der staatlichen und privaten Fürsorge -
enirichtnngeu und der von ihnen erfaßten Personen er -
ich wert naturgemäß den Ueberb lick über die gesetzlichen

. 'Bestimmungen , durch die die Rechtsansprüche der Ange -
hörigen der Kriegsteilnehmer geregelt werden , und so
!st es zu erklären , daß diese Personen noch vielfach die
ihnen zustehenden Ansprüche an öffentlich ^ Kassen aus
Unkenntnis überhaupt nicht oder erst dann geltend
' Nachen , wenn ihre Ansprüche ganz oder teilweise ver -
fallen sind . Lebhaften Anklang hat deshalb eine kleine
Schrift gefunden , die der Verein vom Roten Kreuz , Aus -
schuh für deutsche Kriegsgefangene in Frankfurt a . M .,
d° r einiger Zeit herausgegeben hat und die berufen er -
scheint, einem gerade auf diesem Gebiete besonders her -
vorgetretenen Bedürfnis entgegen zu kommen . Sie führt
d-n Titel : „Welche rechtlichen Ansprüche haben die An -

müerer Kriegsteilnehmer ? " und gibt eine
BSeSttmn

" beachtliche Zusammenfassung der gesamten
von » rio über die Unterstützungen der Angehörigen
die i „ ^ 5^ >lnehmern und über sonstige Zuwendungen ,
fcelefivt

£ | tlmm ' en Fällen gezahlt werden können und
J101 allein auch über die Wege , aus denen die

f; bei den zuständigen Stellen geltend zu machen

n
"

. einzelnen Abschnitte behandeln folgende Fra -
tt'amilienunterstützung , Überweisung des Gehalts

«s der Löhnung an die Angehörigen Kriegsgefangener
»oer Vermißter , Anspruch auf Fahrpreisermäßigung ,
^ entenzuweudungen des Militärfiskus an die Hinter »
vnebenen , Gnadenbezüge der Hinterbliebenen , Erstattung
von Beerdigungskosten , Aushändigung von Nachlaß ,
lachen, Ansprüche aufgrund von Kranken - und Invaliden -
Versicherung und der Angeftelltenvcrsicherung , Wochen -

A ^ e. Daneben findet sich eine Anzahl Beispiele für
Unträge auf Gewährung von Witwen - und Waisen -
Leldern , Gnadenbezügen , Sterbegeldern , Waisenrenten
und Rückerstattung der Beitragshälfte aufgrund der Au »
Lesteiltenversicherung . Bei dem allgemeinen Interesse ,°as der Gegenstand heute für sich beanspruchen kann ,

&ic Anschaffung dieser kleinen Ŝchrift sich sür
i,nt n ? " pfehlen , namentlich auch für städtische Behörden

pr ' vate Unternehmen , die eine größere Zahl von An -
" " beschäftigen . Der Preis des praktischen Heft -

«Fi,.;
' Hessen Reinertrag der Unterstützung deutscher

Eh» o? c fa"®cnet Zugute kommt, beträgt nur Ii) Pfg .
cn Vertrieb der Schrift hat für das Großherzogtum

ei »
"

«
^ tusche Landesverein vom Roten Kreuz in

n\ !f nf n
.," e ^ ° ß übernommen . Die Schrift kann von der

~ W -Hbteiluiig Karlsruhe , Stefanienstraße 74, be-
oJöen werden .
+

~t~ Kathol . Männerverein Oststadt . Das am Sonn -
^ ufachem , der Zeitlage angepaßtem Rahmen abge -

tM .i ~ 8- Stiftungsfest nahm einen schönen Ver -
t a in

7 Uhr -Messe fand die feierliche General -
'" Union der Mitglieder unter reger Beteiligung

ß . * F e stg o t t e s d i e n st richtete der hochw.
t>er? r

im Anschluß an die Sonntagsepistel
Worte an die Gemeinde , in Eintracht , Liebe

! i p n r unserer Helden zu gedenken . Der F a m i -
dm«? - Hütte ebenfalls zahlreichen Zuspruch auf -

ridp-u !e
™ Äur Willkomm der Angehörigen gab der
-vorstand , Herr Wächter , seiner Freude hier -

Wh
Ausdruck . Mit Dank gedachte derselbe der

-/ Geistlichkeit und der sonstigen Redner , für ihre
' <aim Mitwirkung , insbesondere durch Ueber -

^ sür die Versammlungen so wertvollen Bor -
*2än ß enKt ßnIt seine Begrüßung dem trefflichen
igs -̂ erchor der Männervereine und dem Batzlcrschen

^ rcfuartett , welche durch ihre gediegenen Dardie -

wcick
^ stunden des Festes erhöhten . Die Festrede ,

«lletV rc k fe' net vielen sonstigen Inanspruchnahme zu
«Win»» ^ unser hochw. Herr Stadt Pfarrer über -
^ e

'
fenitl1' ^ ahute in gedankenreichen Worten die An -

die « J - Zum Ausharren und Einfügen in die durch
Jiit ^ . ^ tnisse dringend gebotenen Organisationen , wo -

| c Öeti ete ' m Heer stehenden Kämpfer uns Vorbild sein
Itanh

' Aus dem in gedrängter Kürze vSm zweiten Bor -
JL̂ benen Tätigkeitsbild sei auch hier erwähnt , daß

^ Uen Angehörige sich unter der Fahne befinden , von
fcdctft den Heldentod erlitten , fünf in Gefangen -

.A befinden und einer seit l 'A Jahren vermißt
Ü»i x ^ Eiserne Kreuz wurde 23, die silberne Ver -

Wedex^ ^ >lle 11 uud sonstige Auszeichnungen 4 Mit -
■ 0thn \ ,

Zuteil . Zur Aufrechterhaltung der heimatlichen
seht den an der Front befindlichen Mitglie -

t " ufid- i ■ &er .Beobachter zu . Zahlreiche eingehende
^ " uferer Feldgrauen bezeugen deren Wert -

fachte ? X ^ :TIC besondere Anerkennung drückte Herr
ar, - !?- ^ n^ ')^ enverwalter und Schriftführer aus für

pei , ^ " 'ewaltung nrck tatkräftige Unterstützung ,"^ -gliedern , welche den Versand der Zeitung be¬

sorgen , sowie dem Verlag des Bad . Beobachters , der den

Bezug in entgegenkommender Weise ermöglicht . Aus
den Reihen der Mitgliedschaft wurde seitens des Herrn
Wach dem unermüdlich rührigen zweiten Vorstand herz -

liche Worte der Anerkennung für die außerordentlich
schwierige und vortreffliche Leitung gezollt .

: : Unfall mit Todessolge . Am Freitag , den 6 . d. M .,
stürzte das 4 Jahre alte Kind einer Kriegerwitwe in
einem unbewachten Augenblick aus dem Küchensenster
der im 4 . Stock eines Hauses der Morgenstraße gelegenen
elterlichen Wohnung in den Hof , erlitt einen Schädel -

bruch
'

wurde nach dem städtischen Krankenhaus ver -

bracht uud starb dort am Montag , den 9. d. M .

©

politische Nachrichten.
Deutschland

Berlin , 10 . Okt . ( W .T .B .) Der Reichsanzeiger ver -

öffentlicht mit dem Datum vom 17. Oktober eine Wer -

ordnung über Malz - undGerstenkontingente
der Bierbrauereien sowie den Malzhandel , eine Bekannt -

machung über die Lieferung von H e u für das Heer und
eine Verordnung über Höchstpreise für Aepsel .

Ausland .
Kopenhagen , 10 . Okt . (W .T .B .) Verlingske Ti -

deude meldet aus Stockholm : Der hiesige britische
Gesandte hat mitgeteilt , daß die neuen Z e r t i s i -
k a t e, die von England gefordert werden , nur
für Großbritannien nnd seine Kolonien gelten ,
jedoch nicht für die neutralen Länder . Die Ans -
fuhr von Holz und Holzwaren nach England
werde unverändert fortgesetzt .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Okt . (W .T .B .) Im Hauptausschuß des

Reichstags erklärte zur Frage der Gefangenenbehand¬
lung Ministerialdirektor Dr . Kriege die Zustimmung zur
Zentrumsresolution . Auf Repressalien könne aller ,

dings nur verzichtet werden , wenn die Lage unserer Ge -

faugenen eine grundlegende Besserung erfahre . Der

Erfolg sei vielleicht besser, wenn die Vorschläge des Jen -
trums unmittelbar vom Heiligen Stuhle aus -

gingen . General Friedrich ging auf die bisher erreich -
ten Erfolge hinsichtlich der Behandlung der
KriegSgefangenenein . Frankreich gegenüber fei
erreicht die Entfernung der Kolonialdeutschen aus Da -

hvmey , die Räumung Nordafrikas und eine

bessere Ernährung der Gefangenen . Auch das Los der
Gefangenen in Rußland werde mit allen Mitteln
verbessert . Volle Anerkennung und voller Dank gebühre
der Schweizer Regierung für das Entgegen -
kommen bei der Unterbringung der deutschen Gefangenen
aus Frankreich und England . Ein Vertreter deS Reichs¬
marineamts betonte , daß nach den sofort eingeleiteten
Bergeltungsmaßregeln die Gefangenen der
Tauchboote und Zeppeline jetzt nicht anders be-
handelt würden , als andere Gefangene . Nach längerer
Aussprache wünschte ein Mitglied der Deutschen Frak -
tion , daß auch die in Gefangenschaft geratenen Offiziere
im Bedarfssalle unterstützt würden . Alsdann wurde die
Beratung abgebrochen .

Berlin , 11 . Okt . In der heutigen Vollsitzung
des Reichstages werden nach als zuverlässig anzu -
sehenden Mitteilungen der Morgenblälter sämtliche Par »
teien im vaterländischen Interesse von einer ausführ -
lichen Erörterung der im Ausschuß hauptsächlich Sehan -
delten Fragen Abstand nehmen . Die Verhandlungen
im Plenum werden beschränkt bleiben auf die Fragen der
allgemeinen auswärtigen Politik und insbesondere aus
den von dem Ausschuß angenommenen Zeutrumsantrag
betreffend Einberufung des Haushaltsausschusses auch
während der Vertagung des Reichstages .

*QP

Griechenland .
Zur Kabinettsbildung .

Amsterdam , 10 . Okt . (W^L.B .) Einem hiesigen
Blatte zufolge erfährt die Times aus Athen , es sei
zweifelhaft , ob der V i e r v e r b a n d das K a b i -
nett des neuen Ministerpräsidenten anerken °
nen würde . Als Ministerkandidaten werden noch
genannt V a s s o s für den Krieg , G u n a r i s für
die Finanzen und Alexandropulos für das
Aeußere . Letzterer scheint nicht geneigt , eme etwaige
Ernennung zum Minister anzunehmen .

Athen , 10 . Okt . (W .T .B .) Meldugn des Reuter -
schen Büros . Das Kabinett wird morgen den
A m t s e i d leisten . Zum Minister des Innern
wurde Tfelos ernannt . Zalocastes übernimmt
das Ministerium des . Aeußern , General Dracos
das Kriegsministcriuin , Admiral D a m i a n o s
bleibt Marineminister .

Italienische Offenheit gegen Griechenland .
Bern , 10. Okt . (WT .B .) Idea Nazionale nimmt

gegen öen von der franzosisclMi Presse , besonders
'dem Echo de Paris , Griechenland gegenüber
angeschlagenen , fast wohlwollenden Ton mi 'd die
Ausführungen , di 'e immer noch die Mitarbeit des
Königs Konstantin an der Seite der Entente
wünschen , energisch Stellung mrd schreibt unter
anderem : Für Italien sei es heute m»'

.)ir als not -
weildig , Griechenlandd durch vollständige Entwaff¬
nung , sowie Enteignung von Post , Telegraph ,
Eisenbahnen , .Häsen 'und Schiffahrt zur absolu -
t e n O h n m a ch t zu verdammen . Auch die Politik
von W e n i z e l o s fmdet nicht den Beifall des
Blattes . Seine Politik habe nicht weniger als die
deutschfreundliche Politik des Königs 'dazu beige¬
tragen , innerhalb der Entente Zwietracht zu
säen und ihre Politik in der politischen und mora -
Irschen Einheitlichkeit zu schwächen . Wenn Frankreich
wie Italien dre enlgfte Solidarität des Vierverban¬
des zur Erreichung eines gemeinsamen Sieges wolle ,
sowie eine französisch-rtalienische Solidarität für die
Zeit nach dem Kriege wünsche, so möge es ein für
allemal die moralische und politische Unmöglich -
feit begreifen und Veniselos aufgeben .

*
Bern , 10. Okt . (W .T .B .) Der Secolo meldet aus

Athen : Die Schiffe der Alliierten fuhren in
den Piräus ein und ankern neben den griechischen
Schiffen . Der französische Konsul in Patras verbot
eine bewaffnete Volksversammlung der G u n a -
risten . In Sa mos gab ein Torpedoboot der
Alliierten Salutschüsse Ehren Venizelos ab .
Bei einem Besuch von Chios , Mytilene und Samos

hielt Venizelos Reden , deren Uebermittlung an die
Presse von der inneren Zensur Griechenlands ver -
boten wurde . Die Alliierten verlangen von dem
abgehenden Ministerium , die naturalisierten Deut -
schen auszuweisen . Die >Regierung zaudert . Eine
kleine Abteilung französischer Marinetruppen hat
sich im Piräus eingerichtet .

Bern , 11 . Okt . (W .T .B .) Der Temps meldet aus
Athen : Das Kavallerieregiment von La -
rissa , das sich der Saloniker Bewegung angeschlossen
hat , ist nach Saloniki abgereist .

Bern , 10. Okt . (W T̂ .B .) Der Mitarbeiter des
Corriere della Sera meldet ans Athen , die gericht -
liche Untersuchung wegen des Anschlags
auf die französische Gesandtschaft habe
ergeben , daß gewisse Veuizelisten verantwortlich
seien , die das Komplott mit einigen Propaganda -
männern der Alliierten angezettelt hätten . Die amt -
liche Mitteilung dieses Ergebnisses würde die all -
gemeine Lage noch verschlimmern .

Athen , 10. Okt . (W .T .B .) Agence Havas . Der
rumänische Konsul in Patras ist ivegen
Spionage verhaftet und auf ein französisches
Schiff gebracht worden . Der Metropolit in Salo -
niki , Aquatangeles , wurde gleichfalls wegen Spio -
nage verhaftet .

11 Letzte Nachrichten j ]
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Berlin , 11 . Okt . Nach einem Stockholmer Tele -

gramm des Berliner Tageblattes hat Prinz
Nikolaus von Griechenland , der Bruder
des Königs Konstantin , auf der Durchreise nach Eng -
land Haparanda passiert .

Berlin , 11. Okt . Der bekannte Afrikaforscher
Stesansson hat laut Berliner Tageblatt in der
Coronationsbncht und bei Bathurst große
Kupfer - uud Kohlenlager entdeckt.

Das Vieüeraufleben öes Unterseebootkrieges .
London , 10. Oktober . (W .T .B .) Die Morning

Post meldet aus Washington : Der Kapitän des

Dampfers „Strathdene " , der an Bord eines Fracht -

dampfers in Newyork angekommen ist , berichtet ,
daß er die Anwesenheit eines U -Bootes erst
b e m e r k t e, als morgens gegen 6 Uhr die Geschosse
in der Nähe seines - Dampfers niederfielen . Es
wurde der Besatzung genügend Zeit gelassen , um in
die Boote zu gehen . Der Kapitän erzählte weiter ,
daß er Zeuge der Versenkung des englischen Damp -
fers „Mngstonian " gewesen sei . Auch die Bestitzung
dieses Schiffes erhielt genügend Zeit , iun in die
Boote M gehen. „Kingstonian " ist offenbar der
Danipfer , der unter dem Namen „Knigston " ge.
meldet wurde . — Aus den Erzählungen der
Geretteten geht hervor , daß mindestens
2 Unterseeboote an den Angriffen beteiligt
waren . Einige schätzen die Zahl der an der ameri -
konischen Küste tätigen Unterseeboote sogar auf 5.
Die Besatzung des Dampfers „ K« nsas " , der in Bo -
fton eingetroffen ist, erklärt , daß dos Unterseeboot ,
das den Dampfer anhielt , nicht „ U 83" war . Von
den torpedierten Dampfern wurden , soweit bisher
bekannt ist . 20 Personen , darunter 33 Frauen und
10 Kinder , gerettet . Es laufen Gerüchte um ,
daß die Bestandteile der Unterseeboote in Amerika
hergestellt und in einer geheimen Basis für Unter -
seebote zusammengesetzt worden seien . Ein Mamt
der Besatzung eines südamerikanischen Zerstörers
sagt aus , daß er bei einem Unterseeboot ein Vorrat -
schiff gesehen habe . — Die Seeversicherungsprämien
für die Fahrt nach britischen Häsen ist von 1 Prozent
auf 5 Prozent erhöht ivorden .

Amsterdam , 10. Oktober . (W .T .B .) Einem hie-
figen Blatt wird aus Rotterdam gemeldet , daß die
Holland -Amerika -Linie jetzt von ihrem Büro in
Amerika von der Versenkung des Dampfers
„Bl a m m e r s d j i k" verständigt worden ist. Ein -
zelheiten fehlen noch.

Berlin , 11 . Oktober . Aus Kopenhagen wird dem
Berliner Lokalanzeiger berichtet : Wie von norwegi -
scher Seite behauptet wird , legen die neuesten U n -
terseeboote , die im Eismeer tätig sind , die
Strecke nach dem Eismeer in 7 Tagen zurück. Sie
sind mit Lebensmitteln und Oel für einen zehntägi -
gen Aufenthalt im Eismeer versehen . Nach Ablauf
dieser Frist werden sie von anderen Unterseebooten
abgelöst . — Bergens Astenbladet behauptet , -es habe
von einer in deutschen Reederkreisen bekannten Per -
sönlichkeit erfahren , das deutsche Haudelsunterseeboot
„£ >eutfchlan d" habe auf der Rückfahrt von
Amerika eine Ladung im Werte von 8 Millionen
Mark mitgeführt .

Berlin , 11 . Oktober . Die Auslassungen der eng -
tischen Blätter verraten W,ut und Entfetzen über
das neue Aufleben des deutschen Unter -
seebootskrieges auf der für Großbritannien
wichtigsten Schiffahrtslinie .

Berlin , 11 . Oktober . Dem Berliner Tageblatt
wird aus Lugano berichtet : Nach einer Depesche des
Secolo macht die Tätigkeit der deutschen Untersee -
boote in den amerikanischen Ĝewässern bei den Eng -
ländern einen sehr schlimmen Eindruck . Der
ganze Ozeanverkehr sei mindestens 5 Tage
lahm gelegt . Man fürchte den Beginn eines
nciuen ausgedehnten Unterseebootkrieges . Mög -
licherweise werde alles aufgeboten , die Regierung
der Vereinigten Staaten gegen Deutsch !-" '^ s ^ rf
zu nkachen.

Tie Besatzung gerettet .
Amsterdam , 11 . Oktober . (W .T .B .) Die Blätter

melden , daß nach telegrcwhischen Nachrichten , die die
Direktion der Holland -Anierika -Linie aus Newyork
erhielt , die ganze Besatzung des DaniPferS „Blom -
mersdjik " gerettet und in Newport gelandet wurde .
Der Dampfer ist am Sonntag abend um halb 8
Uhr drei Meilen von Nantucket torpediert worden .
Der Wert des Dampfers „Blommersdjik " wird auf

Millionen Gulden geschätzt .
Steigen der Versicherungsprämien .

London , 11 . Oktober . (W .T .B .) Daily Tele -
graph erfährt , daß beschlossen wurde , die V e r s i -
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cherungsprämie für die Fahrt zwischen
Europa und den Vereinigten Staaten
zu verdoppeln und die Versicherung für die Fahrt
von den Vereinigten Staaten nach dein Panama -
kanal , La Plata und dem Kap der guten Hoffnung
um 20 Prozent zu erhöhen . Als die Nachricht ein -

traf , daß an der amerikanischen Küste drei deutsche
Unterseeboote an der Arbeit seien , gingen die Ver -

sicherungspräinien noch m e h r in die Höhe .

Torpediert .
Bern , 11 . Okt . (W .T .B .) Petit Parisien meldet

aus Lorient : Der französische Dampfer
„B l a v e l " 1110 Tonnen ) wurde torpediert . Die
Ueberlebenden trafen in Lorient ein . Außer dem
Dampfer „Blavel " haben deutsche Unterseeboote in
den gleichen Gewässern den Dampfer „ Irma " (844
Tonnen ) und 3 andere Dampfer , sowie den eng -
lischen bewaffneten Dampfer „Verdun " (4295 Ton -
nen ) versenkt . Die Besatzung dieses Dampfers ist
größtenteils umgekommen . — Aus La Rochelle mel¬
det dasselbe Blatt die Versenkung des Kohlen -
dampfers „Cap Mazagan " (760 Tonnen ) . Die Be -
satzung wurde gerettet .

*
Bern , 11 . Okt . (W .T .B .) Nach einer Meldung

des Petit Journal wurde der französische Dreimaster
„Fraternitö "

, von Fecamp kommend , torpediert .
Der Danipfer „Basse Indre " wurde von zwei Unter -
seebooten angegriffen und befchofsen, konnte jedoch
entfliehen .

*
Tas englische Unterhaus .

London , 11 . Okt . (W .TJ8 .) Reuter . Das eng¬
lische Unterhaus ist wieder zusammengetreten .
Es zeigte sich keine Spur von politischer Erregung
und die Sitzung verlief ohne Zwischenfall . Runeiman
teilte mit , welche Schritte die Regierung ergreifen
wolle , um eine tatsächlich vollständige Kontrolle
über die Weizenzufuhr zu sichern.

versibieKene klachrschten.
Wien , 10 . Okt. <WT .B .) Der bekannte Botaniker

Professor Ritter v . Wie s n e r ist gestern abend im
Atter von 79 Jahren g e st o r b e n.

Ick. Die Pariser Mode als Skwbin Amerikas .
Amerikanische Kleidereinkäufer , die in diesem Jahre

erwartungsvoll in die Pariser Rue de la Paix kamen ,
sahen sich kopfschüttelnd die bei Callot , Paquin und Dou -
cot ausgestellten Modelle an und erklärten darauf eitt -
rüstet : «Wir sind doch nicht gekommen , um amerikanische
Modelle einzukaufen ! " Mit diesen Erfahrungen , von
denen die Fachleute berichten , stimmt es auch überein ,
wenn das „ American Magazin " verkündet , daß die Pari -
ser Mode vollkommen unter dem Einfluß der amerikani -
schen stehe , da es den Parisern , die auch in diesem Jahre
auf ihre Rennen verzichtet baben , an schöpferischen
Ideen fehle . Aus Amerika stammt die Mode , schwere
Brokatstoffe , mit Silber - und Goldspitzen verziert , zu
tragen , und die Pariser Firmen , die diesen Gedanken
von Newyork nachträglich übernahmen , stießen auf große
Schwierigkeiten , das nötige Material nnd die Spitzen
in Lyon zn bekommen , da die Amerikaner bereits im
voraus das meiste mit Beschlag belegt hatten . Auch wa»
sonst die neue Wintermodc kennzeichnet, die wieder etwas
längeren und engeren Röcke , die ini Rücken tiefer gehen -
den Tmllen , die weiteren Aermel und die weiten hohen
Jacketkragen — all dieses ist amerikanischen Modeschöp-
fern zuzusprechen . Paris als unumschränkte Mode -
Herrscherin sieht sich also entthront und macht nun
wenigstens Anstrengungen , in den mit Pelz verzierten
Kleidern und Mänteln eine eigene Mode zu wahren .
Dabei spielen Hermelinpelze eine große Rolle und statt
des ungewöhnlich teuren Zobels verwendet man in der
Rue de la Paix vielfach Plüschbesatz . Lutetia aber
trauert , seit sie Amerikas Sklavenketten fühlt !

SroAh . hoftheoter Karlsruhe .
In Karlsruhe .

( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt.)

Donnerstag , 12 . Okt. A . 9 . „Der Freischütz". An¬

fang 7 Uhr, Ende 10 Uhr. (4.30 Mk .)
Freitag , IS. Olt . C. 7. „Der Waffenschmied ' . An -

fang halo 8 Uhr , Ende 19 Uhr . (4 .59 Mk .)
Smnstag , 14. Okt . 4 . Sondervorst . Ermäßigte Preise .

„Die Räuber " . Anfang 6 Uhr , Ende % 11 Uhr . (2 Mk.)
Die Schüler höherer Lehranstalten erhalten auf Anmel »

dung durch ihre Direktionen eine besondere Preisver -

günstigung und Vormerkungsgebührenfreiheit . Barver -

kauf für die Abonnenten am Montag , 9 . Okt . , vorm . von
19 bis halb 12 Uhr , A ., B ., C . ; allgemeiner Borverkauf
von Dienstag , 10. Okt ., vorm . 19 Uhr an . Von Mitt -
woch, 11 . Okt ., vorm . 10 Uhr an werden an der Vorver -
kaufsstelle des . Hoftheaters für diese Vorstellung keine
Vorverkaufsgebühren erhoben .

herbftberitche .
: » : Bruchsal, 19. Okt. Der Po r tug i e se rh erb st

ist beendet , man erntete unter einem MiMlherbst .
Das Mostgewicht schwankt zwischen CO und 79 G5md . Be¬
zahlt wurden 110 Mk. für 100 Liter .

MeerSburg , 7 . Okt. Die letzten 8 Tag « schönen
Herbslwetters halben in unseren Rebgeländen Wunder
gewirkt . Die Trauben entwickeln sich von Tag zu
Tag vorteilhatser , und es gibt Lagen und Sorten , die
einen erfreulichen Stand haben und noch prächtigen Er -

trag versprechen .

im

Die deutschen Postaustalten

Belgien , Frankreich
uud

Russisch -Polen
nehme» einmonatliche Abonnements auf den

Badiscken Beobachter
zum Preise von Mk. 1 .12 entgegen

Wer an einem deutschen Postort in diesen
Ländern seinen Wohnsitz h &t , bestelle die

Zeitung bei dem betreffenden Postamt . Für
Militär« mit wechselnder Adresse kommt nur
das Feldpost -Abonnement (monatlich Mk . 1,10
durch unsere Geschäftsstelle ) in Betracht .



Seite 4 Kadischer Sesdachter, Mittwoch , den 11 . Oktober 1916 $ tr 468

Zur Verstärkung öes Golösthatzes
üer Reichsbank.

Der bei Ausbruch des Krieges 1280 Millionen
Mark betragende Goldbestand der Reichsbank ist
«durch den bekannten im Julruswrm aufbewahrten
Goldschatz und weitere noch vorhandene Kriegs -
reserven , besonders aber i» irch die Ablieferung von
Goldm 'ünzcn aus allen Schichten der Bevölkerung
ein in der Bank - und Münzgeschichte aller Zeiten
und Völker ohne Beispiel dastehender Vorgang —
bis heute auf annähernd 2,5 Milliarden Mark an¬
gewachsen . Die Dritteldeckung der Noten durch
Gold konnte daher bisher immer noch eingehalten
werden , bewegt sich allerdings zur Zeit bei einem
Notenumlauf von über 7 Milliarden Mark hart an
der zulässigen Grenze . Dabei muß mit einer wei -
teren Ausdehnung des Notenumlaufs mit Sicher -
heit gerechnet werden . Zunächst erfordert der Krieg
als solcher gewaltige Mittel .

Besonders groß ist nuter den gegenwärtigen Ver -
Hältnissen die Bedeirtung des Goldschatzes der Reichs -
bank für die Ausgleichung der aus dem internatio -
rollen Handelsverkehr sich ergebenden Zahluugs -
Verpflichtungen . Zur Zeit übersteigen diese Ver -
pflichtiingen unsere Forderungen an das Ausland
erheblich : die vorteilhafteste Begleichung kann nur
mit einem Zahlungsmittel stattfinden , das inter -
nationale Geltung hat , mit Gold . Wir müssen
aber auch in die Zukunft denken , an die Bedeutung
eines hohen Goldbestandes der Reichs-bank beim
Friedensschluß . Zunächst wird di'e Bestellung zahl¬
reicher Zweige der Industrie von der Kriegs - in
die Friedenswirtschaft und die Erweiterung KÄhl -
reicher industrieller Betriebe -ganz erhebliche Kredit -
anspräche an die Reichsbank herantreten lassen , zu
deren Befriedigung ein sehr erheblicher Noteuum -
lauf erforderlich sein wird , für dessen vorschrists -
mäßige Deckung rechtzeitig Sorge getragen werden
muß . Dazu bedarf es eines starken Goldbestandes .
Tes weiteren müssen wir darauf 'bedacht sein , die
während des Krieges zur Bezahlung von Lebens -
Mitteln und Rohstoffen im Auslande aufgenomme -
nen Kredits beim Eintritt gersgelter Verhältnisse
abzudecken, um 'dadurch vor allem auf die Wieder -
Herstellung normaler Devisenkurse hinzuwirken . Auch
hierzu werden erhebliche Summen von Gold bereit -
zustellen sein . Schließlich werden diejenigen In -
dustriezweige , welche auf die Lieferung ausländischer
Rohstoffe angewiesen sind , mehr erhebliche Betrügv
von Gold fordern , um die Einfuhr der Stoffe zu er -
möglichen . Welche Beträge hierbei in Frage kom-
meu , erhellt daraus , daß allein die Textilindustrie im
Jahre 1913 Rohstoffe im Wert von 965 Millionen
Mark eingeführt hat .

Die weitere V e rstärknng des Gold¬
schatzes der Reichs bank ist daher heilte eine
unerläßliche nationale Forderung . Da die Zuflüsse
von Goldgeld durch Abgabe seitens ber ^Bevölkerung
allmählich abebben , weil die im Volke vorhandenen
Bestände an gemünztem Gold sich naturgemäß ver -
riugert haben , ist die Reichsbank ans Anregung vieler
vaterländischer Frauen und Männer ans Werk ge-
gangen , für die Vermehrung ihres Goldschatzes eine
neue Quelle zu erschließen , indem sie den Ankauf von
Goldschmuck und Goldgeräten aller Art zu ihrem
reinen Goldwerte über das ganze L .'lnd organisiert
hat . Diese Organisation ist zunächst in den westlichen
Landesteilen eingeleitet und allmählich nach Süden
und Osten ausgebreitet worden , dergestalt , daß nun¬

mehr mit der unmittelbar bevorstehenden Eröffnung
von Goldankaufstellen in Großlberlin die Organisa -
tion im ganzen Reichsgebiet vollendet ist .

Vielfach ist angeregt worden , die abzuliefernden
Schmuckgegenstäüde der Roichsbank in Gewahrsam zu
geben und sie nach dem Kriege im Nichtbedarsssalle
den Eigentümern zurückzuerstatten . Dieser Weg ist
nicht gangbar , denn einmal muß die Golddeckung der
Reichsbank aus Goldbarren oder gemünztem Gold
bestehen , und zweitens würde es technisch gar nicht
möglich sein , bei der großen Zahl der zur Verfügung
gestellten Schmucksachen eine Garantie für die Rück-
Erstattung zu übernehmen . Eine Beschlagnahme der
noch zurückgehaltenen Goldmünzen — es Handelt sich
schätzungsweise immer noch um eine Summe von
etwa 500 Millionen Mark — wird von der Reichs -
behörde nicht in Aussicht genommen , weil sie an dem
Glanben festhält , daß kein Deutscher es mehr über
sein Gewissen bringen wird , Goldmünzen aus unbe -
greiflichem Egoismus und zum Nachteile der Allge -
meinheit in der Truhe oder im Strumpf zu bewah -
reu . Auch an die Ablieferung der Trauringe wird
zunächst nicht gedacht , denn unsere finanzielle Situa¬
tion ist Gott sei Dank nicht im entferntesten mit der
von 1813 zu vergleichen , wo das letzte herausgegeben
werden mußte . Die Trauringe sollen die äußerste
Reserve bleiben . Aber , wenn einmal auf sie zurück¬
gegriffen werden müßte , dann könnt « ihre Ab-
lieferung nur als patriotische Spende aufgefaßt
werden , und aus ihrem Erlös wird eine Stiftung er -
stehen , über deren Zweck Zweifel nicht bestehen
können .

Wie bis jetzt bei jeder ReichsanlÄhe der Ruf des
Vaterlandes nicht nngehört verhallt ist , so muß auch
erwartet werden , daß an dieser bedeutsamen Auf -
gäbe ein jeder mitwirkt und gibt , was er nur
irgend eni 'bcHren kann , reich und arm , hoch und nied -
rig . Wenn die Hände und Herzen offen sind , wird
ein großer Teil des im Lande vorhandenen Gold -
schmuckes in die Keller der Reichsbank wandern , und
dadurch die politische und wirtschaftliche Macht des
Deutschen Reiches gesichert und gestärkt werden .

Gerichtssaal .
: : : Karlsruhe , 9 . Okt . Kurz bor dem Ausbruche des

Krieges erregte ein Rechtshandel in Baden , in der Pfalz
und darüber hinaus großes Aufsehen . Es handelte sich
um einen Streit um den Besitz eines Riesengutes
in Argentinien im Werte von 5 Millionen Mark .
Kläger war der pfälzische Landtagsabgeordnete Eugen
A b r e s ch - Neustadt a . H ., Beklagter der Rechtsanwalt
v . Härder in Mannheim . In der ersten Instanz , dem
Mannheimer Landgericht , gewann Abresch den Prozeß
und es wurde ihm demnach der Besitz des argentinischen
Gutes zugesprochen . Gegen das Urteil legte v . Härder
Berufung ein und nach mancherlei Verhandlungen kam
zwischen den Parteien ein Vergleich zustande ,
durch den der Rechtshandel endgültig geschlich -
tet ist.

Karlsruher Stanöesbnch - ? luszi !ße
E h e a u f g e b o t e . 10. Okt . : Melchior Herr von Dur -

lach, Wachtmeister in Durlach , mit O . Früh von Sand -
Weier ; Lorenz Klötzer von Neibsheim , Bahnarbeiter
hier , mit Agnes Weinig von Grünfeldhausen .

Eheschließungen . 10 . Okt . : Moritz Südenberg
von Nowyswor , 'Kaufmann hier , mit Frume Rndowitz
von Bakalarzew ; Anton Becker von Obergrombach ,
Fabrikarbeiter in Obergrombach , mit Kath . Vogel Wwe .
von hier ; E . Kindbeiter von Mülhausen , Schreiner in
Belfort , mit Anna Schreiöer von Jgersheim .

Todesfälle . 7 . Okt . : Wilhelm , alt 1 Jahr 6 Mo -
nate 14 Tage , Vater Wilh . Ungeheuer , Mechaniker ;
Arthur , alt 6 Monate 2 Tage , Vater Johann Kern , Tag -
löhner . — 8 . Okt . : Wilhelm Lichtenberger , alt 63 Jahre ,
Ehemann , Taglohner ; Irma Bach, alt 25 Jahre , ledig ,
ohne Gewerbe ; Willibald Breitsch , alt K3 Jahre , Ehe -
mann , Diener . — 9. Okt . : Sofie van der Voor , alt
86 Jahre , Witwe von Karl Voor , Verbrauchs -Steuer -
erHeber ; Berta Herrmann , alt 42 Jahre , Ehefrau von
Josef Herrmann , Landwirt ; Franz Reis , alt 65 Jahre .
Ehemann , Stadttaglöhner .

Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den 11 . Oktober . 11 Uhr : Amalie Weber ,
Metzgermeisters -Witwe , Pforzheim (Feuerbestattung ) . —
2 Uhr : Sofie van der Voor , Privatiers -Witwe , Dur -
lacher Allee 45 . — y33 Uhr : Franz Reis , städtischer Tag -
löhner , Marienstraße 38 . — 3 Uhr : Friedrich Fischer ,
Kaufmann , Südliche Uferstraße 6. — ^ 4 Uhr : Wilh .
Lichtenberger , Taglohner , Kaiserstraße 27 . — 4 Uhr :
Irma Bach , Privatiere , städtisches Krankenhaus .

Auswärtige Gestorbene.
F r e i b u r g : Robert Bihler , Kaufmann , H Baden -

Baden : Friedrich August Frauz , Malermeister , 73 I .
Bruchsal : Anton Zimmermann , Eierhändler ,

49 ^ I . x Heidelberg : Dr . Heinrich Gädecke .
5 Bühl (Stadt ) : Frau Hauptlehrer a . D . Furtweng -
ler geb . Huber , 73 I .

Geschäftliches.
Neue Schwierigkeiten im Seidengeschäft . Der ,,Ve»

band der Seidenstoff -Fabrikanten Deutschlands "
, Dussel «

dorf , hat seine Mitglieder angewiesen , ab 1 . Oktober d.
zwecks Abwälzung des an diesem Tage in Kraft getrete «
nen ^ Warenumsatzstempels alle Rechnungen mit einem
Ausschlage von Ein für das Tausend auszustellen . Zu »
gleich wird von dem Fabrikantenverbande eine neue
„Kriegsvorbehalts -Klaufe ! " bekannt gegeben . Der „Ver »
band deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche "

, e . V .,
Sitz Hamburg , hat gegen diese neuen Bedingungen , die
überdies eine Verletzung des zwischen ihm und dem
Fabrikantenverbande abgeschlossenen KartellvertrageS
darstellen , Rechtsverwahrung für seine Gesamtmitglied -
schaft eingelegt . In seiner Antwort an den Fabrikanten -
verband weist er darauf hin , daß das Vorgehen des
Fabrikantenverbandes nicht nur dem Willen des Gesetz»
gebers , der auf eine gleichmäßige Verteilung des neuen
Stempels gerichtet ist , entgegenwirkt , sondern auch in
heutiger Zeit , wo alle Staatsbürger , Stände und Be -
rufsgruppen verpflichtet sind , dem Vaterlande die schul-
digen Opfer zu bringen , eine Herausforderung be »
deutet !

Mittwoch , den II . Oktober .
Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im

Schwesternhaus mit Vortrag .

Wertpapiere .
Berlin , 10 . Okt . (W .T .B . ) Börsen st immun gs »

b i l d. Nach schwankender Eröffnung infolge der gestri »
gen Ermattung der Newyorker Börse kam jedoch aus den
bereits gestern gemeldeten Gründen eine feste Grund -
stimmung im freien Börsenverkehr erneut zum Durch -
bruch . Bei ziemlich angeregtem Geschäft wurden die
führenden Montan -, Maschinen -, Munitwnswerte und
wie seither eine ganze Anzahl anderer Papiere bevor »
zugt .

X Die Besitzer ausländischer oder im Ausland be-
findlicher Wertpapiere seien darauf hingewiesen , daß die
Vordrucke für die durch Bundesratsverordnung vom
23 . August d . I . vorgeschriebene Anmeldung der aus -
ländischen Wertpapiere und der im Ausland ruhenden
( inländischen oder ausländischen ) Wertpapiere nunmehr
bei sämtlichen Reichsbankanstalten , in Berlin bei dem
Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ( am Haus -
vogteiplatz Nr . 14) ausgegeben werden . Schriftliche Ab-
forderungen von Anmeldebogen durch die Post und
etwaige Anfragen sind ebenso wie die Anmeldung selbst
an diejenige Reichsbankanstalt ( Reichsbankhauptstelle ,
Reichsbankstelle oder Reichsbanknebenstelle ) , in deren Be -
zirk der Anmeldepflichtige seinen Wohnsitz , dauernden
Aufenthalt oder Sitz hat , in Berlin an das Kontor der
Reichshauptbank für Wertpapiere , Berlin S . W . 19, zu
richten .

^anunslsendd

SalemÄleiKum
CMohlmundslück.)

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .
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Trusffrei ! G

Aquarienfische,
verschiedene, schöne Ilrten werden
abgegeben . 3410

Städtische Gartendirektion .

Verkimdigungstafel
Brennholz -Versteigerung dcS

Forstamts Rotenfels .
Montag , 1 « . Oktober 1916 ,

früh 3Uli Uhr im „ Ochsen "
in Rotenfels aus Domänenwald ,
(^ ichelberg- Mahlberg Abt . 1 , 2, 5,
18, 20 , 22 , 23 , 26, 30 , 34 , 35, 36,
30 , 40, 41 , 51 , 53 , 54 , 55 , 59,
Scheiter , Rollen und Prügel , Stere :
335 meist forlen , wenig fi . und ta .
Forstwarte Schoitmiiller , Rotenfels ,
und Bittmanu , Michelbach, zeigen
das Holz.

Soeben erschienen : Moritz Meschler 8 . J .

Jim Wraktndild Ich.
8 ° ( 124 S .) M 1 .60 ; in Pappband M 2 . -
Zlszese, Pädagogik , Umgang , Lehr » und Redeweisheit deS Er -

lösers sind Abhandlungsgegenstände Meschlers . Die begeisterte ,
Liebe zum göttlichen Heiland , wie man sie a »S den größeren
Werken des Verfassers kennt, lebt in diesen Aufsätzen.

feilgtknlitit KalhoWn Etzlhimg.
Kleinere Schriften , 2 . Hest .) 8' (VIU it . 156 S .) M 2 .— ; i *
Pappband M 2 .40
Meschlers „ Leitgedanken " sind ebensowohl ein aszetische ? wie

ein pädagogisches Luch . Indem es dcr Reihe nach die Bildung
und Erziehung des Verstandes , deS Willens , deS Herzens , der
Phantasie , dcS Charakters , des Leibes erläutert , entwickelt eS
einen Plan der Selbsterziehung , wie sie der Mensch zeitlebens
an sich zu üben hat . 3342

petCag von Kerder zu Iir «iSurg i. ZZr. Zu beziehen durch die

MemijHe JUIlalt , freitag im
Kerdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstraße 34.
K. I . Wottsche Buchhandlung , Gauvervischofsheim .

Mol . Minmnereill : : M \wl Meiiermml
Karlsruhe - weststM .

Einladung .
Am Mittwoch , den 11 . Oktober , abends 8 ' /- Uhr , findet im

„ Grafen Zeppelin " (Ecke Morl - und Sofienstrahe ) eine gemeinsame

Mitgliederversammlung
statt , tn der Herr Rechnuugsrat Friederich einen Vortrag halten wird .

DaS Orchester de? JiigendvereinS wird einige Darbietungen bringen .
Alle Vereinsmitglieder sind mit Angehörigen freundlich eingeladen .

Einführung von Gästen erwünscht . 3130
Karlsruhe , den 6 . Oktober 1916 .

D »e Vorstände .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt : Bau - und Maschinen -
schlosser , Blechner und Jnstallaleure , Schmiede , Eisendrekier, Hand -
und Maschinenformer , Kernmacher , Wagner , Bau - und Möbelschrciner ,
Holzdreher , Holzbildhauer , Zimmerleute , Glaser , Küfer , Kranführer
für eleltr . und Dampflranen , Granitsieinhaner , Maurer , Zementenre ,
Dachdecker, Kunstpräger , Werkmeister für Färberei , Schuhmacher ,
Schneider , Friseure , Schweizerdegen , Buchdriickmafchinenmeister, Bier -
brauer und Mälzer , Sattler und Tapeziere , tüchtige Melker . Ferner :

100 kräftige Taglöhncr u . Hilfsarbeiter .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringertlrasze Ivo . 3426

Pelze !
Wie alljährlich ist mein Lager in Pelzen
reich ausgestattet und empfehle ich solchê
: : zu bekannt billigen Preisen . : :
Kriegsangchörige Äusnahniepreife .

Pelze !
3250

Milhklmstraße 34. 1 Treppe.
Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Knegs- md MedeiMcküder
für 191 ? *

144 Seiten , Preis 50 ^ .

Mm Bmfatllls - MM
Kriegs - Jahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 40 ^ .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe .

Eiliersagt
'
söcniudnii

Mandolinen , Lanten , Gi -
tarren , Geigen » Cellos u . s. f .
sehr billig , (auch Teilzahlung ) .
Nep !ir .>t» ren,Bogenbeziehen prompt .
Saitenlager Karlsruhe , Wilhelm «
strahe 28 . 2682

Piaitino
anö renom . Hofpianofebrik , wenig
gespielt, prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schnitt . Anfragen unter L. M . 50
an die Geschäftsstelle erbeten . 1781

HroDerzAl . fiofiWcr
zn Karlsruhe .

Mittwoch , den 11. Oltober 1916 .
8 . Vorstellung dcr Abteilung 0

(graue Karten ).

Orpheus und Gurydike.
Oper in 3 Akten. Musik von Gluck .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz.

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Orkens Marg . Bruntsch
Curydike Grote Finger
Eros Th . Dtüller-Reichel
{Stimme eines seligen

Geistes Aenne Drnbe .
Hirten und Hirtinnen , Gefährten des
Orphens . Furien , selige Geister

und Gefolge des Eros .
Die vorkommenden Tänze und
Gruppierungen find von Paula

Allegri - Bayz eingeübt und werden
a:>sgeführt von Olga Mertens -Leger,

dem Balletkorps und den
Balletschnlerinnen .

Große Pause nach dein 2 . Akte .
Anfang : halb 8 Uhr.

Ende : gegen dreiviertel 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon l . Abt . 6—
Mk, , Sperrsitz £ Abt. 4 .50 Ml . usw .

Wen eingeftttjrt
in unseren/larrsrnßer

HerKaufsstelken

(guter Ersatz für Salz -
Heringe)

1.8 ®Pfund .

Dieselben eignen sich auch
zum Kochen und müssen zu
diesemZwecketwa 24Stnn -

den gewässert werden .

Diwans
neue , von 50 , 55, 60 -M. « n, Hochs.
DessinS von "ibJC - an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstrahe 25. 3316

Schwarzwald -
Berein 48

(Ortsgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den
12 . Oktober 1016

Vereinsabeud
im Moninger (Konkordiasaal ).
Vortrag deS Herrn Geheimerats
Öfter : „ Mit Pickel und Steigeisen

auf die Hornisgrinde .
"

Beginn 8 3/ t Uhr .

Walu -
strasee
Karlsruhe

Mittwoch bis einschl . Freitag

Erstaufführung nur
erstklassiger Neu¬

heiten 1916/17

Drama in 4 Akten .
Per sonen :

Graf von Hallendere
Hermann Seideneck

Erika , seine Tochter
Hedda Vernon

Kuit von Hallenberg : , sein
Neffe Joseph Römer

Erwin Horst , ein Aben¬
teurer Ludwig Trautmann

Joseph , Kammerdiener im
Hanse des Grafen Passarg

Venn 3 das¬
selbe tun

Lustspiel in 3 Akten von

Walter ScMtMssler.
Von der Eüiänisclen Front .
Von üer Galizisclen Front ,
Neueste BTiclte von d , West-
Front . Interessantes ans aller

Welt ,

HyMisctorBergweri-
Mrieliiii fler La Grauge -
Zeciie imWaaverillß ; Cali- 1
3429 foraioiL
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